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Berlin, vom 6. Februar. 
Se. Exeellenz der Generallieutenzut Kruſemark iſt nach 
Mailand abgegangen, um ſeinen Geſandſchaftsvoſten bei 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſee don Oeſterreich anzutreten. 


Berlin, vom 10. Februar. 
Zwiſchen den drei verbuͤndeten, damals in Paris an⸗ 
weſenden Monarchen, iſt am 25ſten September 1815 nach: 
ſtehende Convention verabredet und geſchloſſen worden: 


Im Namen der heiligen und untheilb aten Dreieinigkeit. 


„ als das ce Mittel, welches die 
3 befeftigt und Ihrem Unvollkom⸗ 


* 


Nach dieſer Grundlage find ihre Majeſtaͤten über fol⸗ 
sende Areikl A 1 Särif 

rt. 1, Den Worten der heiligen Schrift entſprechend, 
trelche allen Meuſchen befiehlt, Brüder zu Pe 
den die 3 contrahirenden Monarchen durch die Bande ei⸗ 
ner wahren und ungertrenvlichen Bruͤderſchaft vereinigt 
bleiben, und, ſich als Laudsleute betrachtend, in jedem 
Falle und an jedem Orte einander Beiſtand, Huͤlfe und 


Unterſtuͤtzung geben; in Being auf Ihre Unterthanen und 


Ihre Truppen, werden fie als Familienväter, dieſelben 
in eben dem Geifte der Brüderichaft regieren, von mel: 
chem Sle, zur Bewahrung der Religion, des Friedens 
und der Gerechtigkeit beſeelt find, 

Art. 2. Dieſemnach wird das einzige herrſchende Prin⸗ 
eip ſowohl zwiſchen den erwähnten Mächten, als zwiſchen 
Ihren Unterthanen ſeyn, einander Dienſte zu leiſten, ſich 
gegenſeitiges Wohlwollen und Liebe zu erweiſen, und ſich 
ſämmtlich als Mitglieder einer und derſelben ebriſtl. Nation 
zu beirachten, indem die 3 verbuͤndeten Fuͤrſten ſich nicht 
anders anſehen, als drei von der Vorſehung zur Regie⸗ 
runa einer einzigen Familie ſeſtgeſtellte Linien, namlich: 
Oerſtreich, Preußen und Rußlaud, und indem Sie auf ſolche 


Art bekennen, daß der Souverain der chriſtlichen Nation, 


von welcher Sie und Ihre Unterthanen einen Theil aus⸗ 
machen, eigentlich niemand anders iſt, als der, dem die 
Macht eigenthümlich angedört, da bloß in ihm die Schätze 
der Liebe, der Keuntniß und der unendlichen Weisbeit 
gefunden werden, namlich Gett, unſer goͤttliche Exloͤ⸗ 
fer Jeſus Cbriſtus, die Stimme des Allerdoͤchſten, das 
Wort des Lebens. Dieſem entſprechend, empfehlen Ihre 
Majeſtaͤten mit der zaͤrtlichſten Sorgfalt Ihren Untertha⸗ 
nen, ſich von Tage zu Tage in den Grundſaͤtzen und 
der thätigen Erfüllung der Pflichten zu befeſtigen, in des 
nen die Menſchen der göttliche Erlöfer unterrichtet bat, 
als das einzige Mittel, den Frieden zu genießen, der 
ase guten Gewiſſen entſpringt und der allein dauer⸗ 

aft ſſt. 


4 1 * 


Art. 3. Alle diejenigen Mächte, welche die im gegen⸗ 
wäctigen Akt auseinander geſetzten heiligen Gruudiäge 


‚feierlich anerkennen wollen, und welche fuͤhlen, wie noͤthig 


e für das Glück der lange Zeit erſchütterten Staaten ist, 
daß dieſe Wahrheiten künftig zu dem Wohl dec menſch⸗ 


lichen Schickſale beitragen, konnen mit allem Eifer und 


aller Liebe in dieſen heiligen Bund mit aufgenommen 
werden. 


Dreifach ausgefertigt und unterzeichnet zu Paris im 
Jahre des Segens 1815. den 14. (26.) September. 


(L. S.) Fran Fried eſch Wilhelm. Alexander. 


Se. Koͤnigl. Mafeſtät haben am Friedens; und Kroͤ⸗ 
nungefeſte, den 18. Jan. d J. allergnaͤdigſt beichloffen, nach 
dem Berfpiele Sr. Maj. des Königs Friedrich 1. zur Bes 
lohnung ausgezeichneter Berdienſte im geiſtlichen Stande, 
wer Piſchöfe der evangeliſchen Kirche zu ers 
nennen, ohne jedoch dadurch irgend etwas in der Ver⸗ 
ſaſſung dieſer Kirche zu ändern. Seine Pojeſtät haben 
in Gemäßheit dieſes Beſchluſſes Allerböchſders erfien 
Hof⸗ Prediger und Ober- Conſiſtorialtatb Sack hierſeltſt 
und den General⸗Surerintendenten Borowoky zu Köͤ⸗ 
nigsberg in Preußen, zu Viſchoͤſen zu ernennen, ihnen 
das P:ädifat „Hechwürdiger“ beizulegen, und die Dir 
plome derfeiben eigenhändig zu vollziehen geruhet. 


—— — 


Des Koͤnigs Maieität haben, um den im Jahr 1813, 
errichteten Landwehr⸗Regimentern einen Beweis des Aller; 
hoͤchſten Wohlwollens für den in den darauf folgenden 
drei Feldzuͤgen bewieſenen Muth zu geben, aus ihrer 
Mitte und zum fortdauernden Andenken die Bildung von 
vier Garde Landwehr Bataillonen, nämtich: eines zu 
Königsberg in Pr., aus der von den Provinzen, Oft 
preußen, Litthauen und Weſtpieußen geſtellten Landwehr, 
eines zu Stettin, aus der Pommetſchen und Neumalk⸗ 
ſchen Landwehr, eines zu Berlin, aus der Churmaͤrkſchen, 
und eines zu Breslau, aus der Schleſiſchen Landwehr zu 
befehlen, und zu noch weiſerer Auszeichnung der Land: 
wehr, die Königlichen Prinzen Allerhoͤchſt Dero Sohne 
dabei anzuſtellen geruhet, demzufolge des Kronprinzen 
Koͤnigl. Hoheit zum iſten Commandeur des Berliner und 
eben fo des Prinzen Wilhelm von Preußen Königl. Ho⸗ 


heit, ater Sohn Sr. Mareftdt zum erſten Cemmandeur 


es Stettiner Garde⸗Landwehr Bataillons ernannt, des 

Prinzen Karl von Preußen Koͤnigl. Hehrit dem Bres⸗ 
lauer Garde Landwehr: Bataillon als Capitain aggregirt, 
und des Prinzen Albrecht von Preußen Köalgl. Hoheit 
iſt dem Koͤnigsdergſchen Garde⸗Landwehr⸗ Bataillon bei⸗ 
gegeben worden. 5 5 


Zu äbnlicher Auszeichnung der hierauf waͤhrend des 
Krieges ſpaͤter errichtete Landwehr⸗ Regimenter haben 


des Könige Maieftär demnaͤchſt noch die Bildung von vier 
\ Grenadier : Landwehr Bataillonen, namlich: eines zu 
Masdedurg, aus der Elb Landwehr, eines zu Halle, 


aus der Sächſiſchen Landwehr, eines zu Bielefeld, aus 
der Weſtphaͤliſchen, und eines zu Duͤſſeldorf, aus der 
Rheiniſchen Lindwehr, nach denſelben Grundſatzen wie 
die Garde- Landwehr- Bataillone zu beſtimmen getuhet. 


Berlin, den gren Februar 1816. 


Koͤnigl. Preuß iſcher Kriegs⸗Miniſter. 
BVoyen. 


Dresden, vom 1. Februar. 

Der Heros von Otrauto (Zouche), welcher ſowol als 
feine Gemahlin vorige Woche vom Hofe Adſchied genem⸗ 
men, befindet ſich zwar noch hier, wird ſich aber vaͤch⸗ 
ſtens und ſüts erſte nach Toͤplitz begeden. Er ſtebt hier 
mit einem fremden Grafen in Unterhandlung wegen drei 
Standesberrſchaften, die derſelbe in Böhmen, Schleſien 
5 in Pohlen beſitzt; der Pieis iſt 100,00 Stück Louis; 

or. 


Von der Niederelbe, vom 37. Januar. 

Die Aus mittelung des Erſatzes für den Verluſt der 
Hamburger Bank ward bekanntlich von den hohen Ver⸗ 
bünderen auf einen Privatvergleich zwiſchen Frankreich 
und Hamburg verwieſen. Das Reſultat deſſelben war, 
daß Hamburg die eine Hälfte ganz fallen laſſe, die ans 
dere aber in Papieren erhalte. Dies würde, nach einer 
Angabe in Eugliſchen Blättern, nur 23 Procent des Ver⸗ 
luſtes ausgemacht haben.) Dieſer Vergleich iſt aber von 
den Jatereſſenten, als ihnen gar zu wachtbeilig, ver⸗ 
worfen, und eine Deputation nach Paris geſchickt wor: 
den, um mit Unterfützung der Verbündeten den Grund: 
ſatz der Unverletzbarkeit der Bank feſtzuſtellen. 

Das banndeerihe im Umfange der Altmark gelegene 
Amt Klöge, iſt nun von Preußen in Beſitz genommen. 

Die Daͤniſche Armee wird bis auf 9 Artillerie Com, 
pagnieen, 10 Cavallerſe⸗Regimenter zu 4 Eskadrons und 
18 Inſanterie⸗Batarll us jedes zu gco Mann vermindert. 
Doch ſoll die Mannſchaft der annectirten Bataillone 
jährlich zuſammentreten und gemuſtert werden. 


Hamburg, vom 7. Februar. 

Nach Privattrieien i General Biauchi in das Baier⸗ 
ſche Gebiet eingerückt, und bat nur auf die Workellung, 
daß der Kronprinz von Baiern noch Maſlond abgereſſt 
und die Unterhandlungen noch nicht abgebrochen ſeyen, 
Halt gemacht, iſt aber nicht über die Gränze zurückge⸗ 
gangen : 

Von München iſt ſchweres Peſchuͤtz nech Salzburg 
und Braunau transportirt worden. 


; . Weftobalen, vom 25. Janvar. 

Der Koͤnigl Preuß, Gemrai vom Steimnetz, Melcher 
den Oberbefehl der iſten Prigade des ien Arnıee-Corpe 
führte, hot von St. Gobain aus einen Tagsbeſehl er 
laſſen, worin es unter andern beißt: 


„Der ſchnelle und zuſammen gehaltene Marſch der mei: 
nem Befehle untergebenen Truoren der erſten Btigadr 
am ısten Juni v. J. eines Theils, andern Sbeils die 
Bewegung des Fuüͤſſlier⸗ Bataillens des rſten Wrfiphäti- 
ſchen Landwehr⸗Regements und mit dieſem auch der auf, 
geftellte Succurs von der Brigad und Nefirur-Pavalle- 
rie find die wahren Urfachen geweſen, daß die Cetenne 
das Defilee von Heppingneur erreichen und ſich bei S: 
Amand mit dem Armee ⸗Corvs veretnigen knnte. An 
dem Tage der Bataille, am zsten hat das Füſtkier⸗Ba⸗ 
taillon des erſten Weſtpaͤliſchen Landwebr? Regiments 
wieder den wichtigen Dienſt geleiſtet, und if wohl die 
Urſache, daß der Feind feine Idee, die Armee zu ver⸗ 
folgen, aufgab. der Schlacht von B. lle, Allianee 
haben das age Regiment, das Füſilſer Bataillon des 
aten Brandenburgiſchen Regiments und die Schützen Com⸗ 
pagnie das Meiſte dabei getban. Die Batterie, wie fie 
in Verlegenheit dei St. Amand, und im Olücke bei 


„uftanee war, hat beisiefen, daß die Artillerie 
er wirkſam iſt, wenn fie am Nähften If. Das 
Gefecht von Series bat dieſe Brigade allein gemacht; 
die Wegnahme von Sy und den langen Kampf am an 
dern Ane zur Erhaltung dieſes Derfs, bat wiederum 
nur die erſte Brigade mit Hülfe einiger Bataillons des 
aten Weirhälifhen Landwehr Infanterie Regiments und 
einiger Commandirten des zeiten und aten Weſippaͤllſchen 
Landwehr Regiments, beffauden. Vor allen dat hierbei 
das ſte Bata llon des ten Brandendurgiſchen Regimente, 
unter Anführung des Majors von Wettersheim, den groͤß⸗ 
ten Antheil ac. 


Kaſſel, vom 4. Februar. 

Unſer Kur fuͤrſt 8 gemocht: daß er in Folge 
der Verbandlungen des Wiener Kougreſſes, zum Vebuf 
der nöthigen Ausgleichungen im nördlichen Deutſchland, 
mit den König; don Preußen übereigekommen ſey, dem⸗ 
ſelben verichiedene Landestbeile abzutreten, und als Ent⸗ 
ſchädiaung dafür denjenigen Theil des vo maligen (groß⸗ 
herzoglich Frankfurtſchen) Departement Fulda, welcher 
an Se. Preuß. Moiefrät vom Kongreß übergeben worden, 
erhalten habe; ausgenommen die Bezirke Dernbach und 
Geyſa. Jene Autheile find unter dem Napmen Groß: 
berzogihum Fulda dem kurfürſtlichen Staat einver- 
leibt und in Beſitz genommen; auch in den ritterichaft: 
lichen Gerichten Lengsfeld, Mannsbach, Buchenau und 
Werda, nei dem Dorfe Wenigentaft, if der durch 
keiegeriſche Ereigniſſe verlorene Beſitz wieder ergriffen, 
und fie find dem Großherzogtum Fulda einverleibt. 


Wlen, vom 31. Januar. 

Zu Erzichern des Prinzen Fran Napoleon, Sohns 
der Kaiferin Marie Louiſe, ſind die Herren von Collin 
und Foreſti ernannt. Erßerer (ein Bruder des verſtor⸗ 
benen dramatiſchen Dichters) it in der litterariſchen Welt 
als geſchätzter Scktiftſteler bekannt und bisher als K. 
K. Hofconsipift angestellt geweſen; der zweite war vor⸗ 
mals K. K. Officier. 


Vom Mayn, vom 2. Februar. 

Nach öffentlichen Blättern foll Salzburg in Belage⸗ 
rungeſtand erklärt ſeyn. Es iR jedoch auf jeden Fall vor⸗ 
auszuſezen, daß die Bayerſchen Territortal⸗Angelegen⸗ 
heiten in Güte werden heiselegt werden. Das Gerücht, 
daß der General Bianchi, Herzog von Caſa Lanza, mit 
einer beträchtlichen Armee ius Buperſche eingerückt ſey, 
bat ſich nicht bestätigt, wobl aber if er dazu beſtimmt, 
die neuen Acquiſitionen in Beſitz zu nehmen. 


Madrid, vom 15. Januar, . 
Der Doktor Michel Cab anillas, der wäbrend der Evi⸗ 
demien, welche 1305 in Valeneig und Murcia herrſch⸗ 
ten, vom rien Juni bis 17. Juli mit feinen zwei Soͤd⸗ 
nen und 48 andern Perſonen, die das gelbe Fieber nicht 
ehast hatten, in den Spitälern Di wo von 3087 
erſonen 1287 farben, iſt mit feinen Begleitern gefund 
erausgekommen, und hat nun mehrere Schriften über 
ie Peſt und die Mittel ſich gegen Anſteckungen zu be⸗ 
wahren, bekannt gemacht. i 


don, vom 27. Januar. : 
Borgeftern = Uhr wurde ein Cabineterath in der 
Staatskanzlei für die auswärtigen Angelegenheiten aebal- 
ten, wobei außer dem Grafen Batburſt, der wegen des 


Ablebens ſeines Beuders abweſend wir, che Miniller 


egenmärtig waren. man blieb drei Stunden lang bei; 
ammen. Geftern früh gien Lord Caſtlereagd nach Brigh⸗ 
ton ab, um dem Prinzen Regenten die Verhandlungen 
des Eabinets vorzulegen. 


Donnerſtag Abends ſehr ſpaͤt kamen Devefchen vom 
Herzog Wellington an. 5 


Geſtern hatte Graf Liverpool eine lange Unterredu 
mit dem Kanzler der Schatzkammer. ! 


Am arſten dieſes enthielten die Londoner Zeitungen 
ſehr beunruhigende Nachrichten über das Befinden des 
Print Regenten. Se. Königl. Hoheit haben einen ſtarken 
Gicht Anfall gehadt, aber bloß an den Fuͤhen und an 
einem Kite und Ihe Leben iſt, nicht ein einzigesmal in 
Gefahr geweſen. Dem Bulletin vom asiten zufolge hat; 
ten Se. Königl. Hoheit eine fehr gute Nacht gehabt und 
befanden ſich in jeder Hinſicht beſſer. 


Im Laufe des kommenden Frühlings wird der Herzog 
von Maucheſter aus Jamaica zurück erwartet, wo er 7 
Jahre lang als Gouverneur geſtanden bat. 5 


Die Griechiſchen Bildwerke des von den Hrn. Cockerell 
und mehreren Deutſchen entdeckten Apello-Tempels in 
Phogalſen ſind in London angekommen und werden von 
Herrn Cockerell g ordnet aufgeſtellt werden. 


Die neueſten Nachrichten aus Indien melden, daß es 
twiſchen unfern Truppen und den Truppen unſers Alliir⸗ 
ten in der Feſtung Hydrabal zu Hündeln gefsnimen it, 


wobei von beiden Seiten einige Mann geblieben find, 


Die Sache wird hoffentlich keine weitere Felgen baden. 


Briefe vom ıoten September vorigen Jahrs, die mit 
Oſtindiſchen Schiffen angekemmen find, haben die Nach: 
richt mitgebracht, daß die Erumohner des füdlichen Theils 
von Isle de France einen Aurftend zu Gunſten Bona⸗ 
parte's gemacht hätten, aber die Anführer der Rebelles 
ſogleich verhaftet und von der Jafel fortgeſchickt worden 
wären. Seitdem ley alles wieder ruhig. 


Unſere Blatter enthalten Nachrichten gus Carthagena 
vom 20. Movbr., denen zufol e die Inſargenten in Säͤd⸗ 
Amerika große Fortſchritte machen. Carthagena hofft ſich 
zu halten. wenn es nicht durch Hunger zur Uebergabe 
2 wird. Damals koennten noch Schiffe ankom⸗ 
men. 


London, vom 2. Februar. 
Geſtern ward die Sitzung des Parlaments mit folgen, 
der Rede des Regenten eröffnet, welche vom Lord Kanz 
ler vorgeleſen wurde: 


Mylords und Edle! 2 

Wir find von Sr. Königl. Hoheft, dem Prime - 

genten, befehligt werden, Innen Finen tiefen Kummer 

über die Fortdauer der beklagenswerthen Krankheit Sr. 
Majeſtat zu bezeugen. 


Der Prinz Regent hat uns angewieſen, Ihnen bekannt 
zu machen, daß er die größte Genugthuung empfindet, 
indem er Sie unter Verhaͤltniſſen zuſammenruſt, welche 
ihn in Stand ſetzen, Ihnen die Wiederherſtellung Des 
Friedens in ganz Europa anzukündigen. Die glänzenden 
und entſcheidenden Fortſchritte, welche durch die Waffen 
St. Majeftät und Deren Alliitten erhalten wurden, pe 


2 > 


ben ſchon bei dem Anfange des Felds zur Wiederher⸗ 
ſtellang der Authorteat Sr. Au ehlichen Majeſtaͤt in 
der Hauptſtadt Ihres Reichs geführt, und ies iſt ſeitdem 
die ernſthafteſte Bemübuns Sk. Königl. Hoheit geweſen, 
ſolche Einrichtungen zu foͤrdern, welche ihm am beſſen 

zut Erhaltung des bleibenden Friedens und der Sicher⸗ 
heit von Europa geeignet zu ſeyn ſcheinen. 


„Bei der Annahme dieſer Einrichtungen mußte man na⸗ 
tuͤrlich viele Schwietigkelten erwarten; aber der Prinz⸗ 
Reuent lebt der Hoffnung, daß man finden werde, daß 
ſelbige durch Mäpt, ung und Feſtigkeit vollig uͤberſtiegen 
find. Die Natlonen des feſten Landes verdanken der 
tunigen Veteinigung, welche glücklicherweiſe zeſchen 
den alllirten Mächten beſtasd, zweimal iy re Befreiung. 
Ss, Königl. Hol eit eitel nicht, daß fie einſehen wer⸗ 
den, wie wichtig es ſey, dieſe Alliauz in ihrer vollen 
Kraft zu erhalten, 1 et ſchou jetzt ſo viele Vor⸗ 
theile abgeleitet worden ſind, und welche für die Fort⸗ 
dauer des Friedens die beſte Ausſſcht gewaͤhrt. 


Der Prinz Regent hat befohlen, daß die Abſchriſten 
der perſchiedenen Verteage und Conventtonen, welche 
geſchſoſſen ſind, Junen vorgelegt werden. Die oußeror⸗ 
benztuche Lage, in welche die Mächte Europa 8 durch die 
Umſtände verſetzt wurden, welch die Franzoͤſiſche Revo⸗ 
lation begleiteten, und beſonders durch die Folgen der 
Ereigniſſe des vergangenen Jahrs, haben die Alltirten 
veranlaßt, Vorſichtsmaaßregeln zu treffen, welche ihnen 
957 allgemeinen Sicherheit nöthis ſchiinen. Se. Königl. 

obeit hat zu dieſen Maaßreaeln concurrirt, weil deren 
Gerechtigkeit und gute Poſitik ihm einleuchtete, und er 
hofft auf ihre Mitwurkung zu ſolchen Maaßregeln, a e 
nöthig ſeyn möchten, dieſelben in Ausübung zu br geh. 


Edle vom Unterhauſe! 


Der Prinz⸗Regent hat beordert, daß die Finanz⸗An⸗ 
ſchlaͤge für das nächſte Jahr Ihnen vorgelegt werden 
len. Se. Königl. Hoheft fühlte ſich glücklich, indem er 
Ihnen anzeigt, daß die Manufacturen, der Handel und 
die Einkünfte der vereinigten Königreiche in einem blüͤ⸗ 
benden Zuſtande find, Die großen Anfrengungen, wel⸗ 
che Sie ihn im letzten Jahre zu machen in Stand ſetzten, 
find das Mittel geweſen, den Kampf, in welchem wir 
begriffen waren, zu einem ruhmoollen und ſchyellen 
Ende zu bringen. Der Prinz Regent bekligt den ſchwe⸗ 
ren Druck des Landes, welchen dieſe Anſtrengungen noth⸗ 
wendig verurſachen mußten, und Se, Köͤgigl. Hoheit 
dat uns befohlen, Jonen die Verſichexung zu geben, 
daß Sie von ihm eine Ceneurren zu ſolchen Maaßre⸗ 
geln der Deronomi> zuverſichtlich erwarten durfen, welche 
mit der Sicherheit dieſes Landes und mit der Stellung 
vereinbar ſind, die wir in Europa eingenommen haben. 


Mylords und Edle! 


Die umerhandlungen, von denen der Prim⸗Regent Ih⸗ 


nen am Ende der un Parlements Sitzung aneigte, 
daß fie im Welke wafen, um zwichen dieſem Lande und 
den Vereinigten Staaten von Nmerika einen Handels 
Vertrag zu treffen, find zu einem gennathnenden Schluß 
gebracht. Se. Königl. Hoh it hat befohlen, daß eine 
Abſchrift des geſchloſſen n Ber es Ihnen vorgelegt 
wurde, und er hat das Vertrauen, daß die Bedingun⸗ 
gen deſſelben Für das Intereſſe beider Lander vortbeildaft 
ſeyn und das gute Einverſtaͤndniß befefiigen werden, wel⸗ 


ches gluͤcklichetweiſe obwaltet. Der Pin ⸗Regent hat 


uns befohlen, Ihnen die Nachricht u geben, daß die 
Feindſeliskeiten, in welche wir N + Snfel Sa und 
auf dem feſten Lande von Indien verwickelt wurden, durch 
entſcheidende Vortheile bezeichnet worden ſind. Die in 
Ceylon haben zu Einrichtungen geführt, welche für den 
Brittiſchen Character höchſt ebrenvoll find, und nicht 
anders als die Sicherheit und den innern Wohlſtand die⸗ 
fer ſchaͤtbaten Beſitzung vermehren können, die Opera: 
tieren in Jadien haben zu einem MWaffenfilltande ge⸗ 
führt, welcher hoffen läßt, daß ein Friede unter Bedin⸗ 
gungen geſchloſſen werden iſt, welche für unfer Intereſſe 
inzjenem Weltthell vortbeihaft find, 


„Bei dem Schluſſe eines fo weit verbreiteten und wich⸗ 
tigen Kampfes in Europa, in weſchem wir mit einde 
griffen waren und in welchem der Charakter und der krie⸗ 
geriſche Ruhm der Brittiſchen Nation über alle vorige 
Beiſolele erhoben worden if, kann der Pringz⸗Negent 
nicht unchin, es zu empfinden, daß er unter dem Se⸗ 
gen der Vorſebung dieſe feine Anſtrengungen begleitenden 
Vortheile der Weisheit und Standhaftigkeit des Parle⸗ 
ments und der Ausdauer, ſo wie dem Gemeingeiſte der 
Unterthanen Sr. Majeſtaͤt verdankt. 


Es wird das ſtete Beſtreben des Prins⸗Regenten ſeyn, 
durch Gerechtigkeit und Mäßigung in ſeinem Verhalten 
den hohen Charakter zu behaupten, welchen dies Land 
unter den Nationen der Welt errungen hat, und Se. Kön, 
Hoheit haben uns angewieſen, Ihre aufsichtine und ernst 
liche Hoffaung zu bezeugen, daß dieſelbe Einigkeit unter 
uns ſelbſt, welche uns in Stand ſetzte, alle Gefahren 


15 überwinden und den bedeutungsvollen Kampf zu einem 


o beiffamen Ende zu bringen, auch im Frieden uns jetzt 


beſeelen und uns veranlaſſen wird, zu allen Maaßregeln 


mitzuwirken, welche unſere Dankbarkei d 
Gottes am befen offenbaren und. an Sagen d 
Wohlfahrt und das Gluͤck dieſes Landes befördern kaun. 


a (Der Beſchluß naͤchſtens.) 
Vermiſchte Nachrichten. 


Cambaceres, David, Thateau und Capaigner, bie 
ſämmtlich Ludwig dem xsten das Todes urtdeil nefprochen, 
find zu Prüffel angekommen; Vandamme zu Gent, wird 
aber wie es heißt, nach Nord⸗Amerſka gebn. 


In dem kleinen Kreiſe einer fürfllichen Familie wurde 
im vergangenen Winter der Verſuch gemacht, die Sprache 
des geſelligen Umgangs, fo rein Deutſch als möglich zu 
erhalten. Jedes ohne Entſchuldigung gebrauchte fremde 
Wort wurde gerügt, angemerkt, und am Ende jeder 
Woche eine Straftechnung zum Beſten der Armen ges 


gemacht. Die Strafe betrug nur einen Kreutzer Für je⸗ 


des fremde Wort, nichts deſto weniger belief ſich am 
Ende der Betrgg doch auf mehrere Friedrichsdor. Au⸗ 
ßerdem aber 46 Mee die aus dieſer Bemühung hervor⸗ 
gehende Reibung der Gedanken, nicht nur einen uner⸗ 
ſchdoflichen Steff belebter und anziehender Unterhaltung, 
ſondern führte auch oft zu den ſinnvollſten deueſchen Aus⸗ 
drücken, wenn man ſckon oft dergleichen zu finden der, 
zweifelte. Ein junges Fräulein brachte es dahin, in den 
letzten Monaten, ſelbſt im lebhaſteſten Geſpraͤch, nicht 
ein einziges mal mehr ein Wort fallen zu laſſen, das nicht 


ſchon unbeßrittenes Bürgerrecht hatte. 


— — — . — ——˙— ———— — 


Te ne en Me A 


5 U 
a Anzeigen. 

Die bei dem Friedens ſeſte in den hieſigen Kirchen ver⸗ 
anſtaltete Sammlung hat einen Ertrag von 213 Fthlr. 
10 Gr. gegeben, wovon uns Die Hälfte mit 10% Rthir. 
17, Gr. zugekommen iſt. Ferner hat durch die guͤtige Der 
mühung des Herrn Predigers Enuppius die Parochie Zie⸗ 
genorth eine gleiche Sammlung von 40 Rtlr. und die hie⸗ 
fige ehrwürdige Maurerluge zur Kiebe und Treue 16 Rthlr. 
einge andt, wovon wir die Haͤlfte mit 20 Nthfr, und 
8 Rehlr, emrfangen haben. Arch ans der kleinen Stadt 
Damm, welehe im Kriege unbefcjreistich gelitten, haben 
tir durch den dortigen Wohllöblichen Nagißtar den Er⸗ 
trag einer Sammlung am Friedensfeſſe mit 30 Riehl. 
erhalten. Ferner hat der hieſige Mad enverein uns aus 
dem Ertrage verkaufter weiblicher Arbeiten die Summe 
von 700 Rihlr. übermacht,. Unſern herzlichen Dan ver⸗ 
binden wir mit der offentlichen Anzeige dieſer Beiträge 
zur e an eines Unternehmens, welches die Dank⸗ 
barkeit der Provin gegen ihre Beireier zu bethätigen be⸗ 
ſtimmt if, Stettin den §ten Februar 1816. 


Die Veraͤuſſerung, der uns reich li i n. 
weiblichen ern 0 . 


e 
U 
welcher ſich für den Verkauf zu intereffiren 


Herilichen Dank denen, welche durch eingeſandte Arbei⸗ 
ten die Erreichung: unferes Zweckes 15 1 hal- 
fen — und dem Theil des Publikums, der durch thd- 
tiges Intereſſe den Ertrag der verdufferten Sachen 
fo ſehr erhöhte. — Stettin den 10. Febr. 1816. 

Die Vorſteherinnen des hieſigen Maͤdchen⸗Vereins. 
—— T— — — — 
Ronzert Anzeigen. 

Kuͤnftigen Dienſtag, den aoſten d. M. wird Unterzeich⸗ 
neter, ein großes Vocal, und Inſrumental⸗ Con- 
cert nebſt Deelamatorium im Eatiino » Saale zu ge: 
ben die Ehre haben. Die am Tage herumgehenden Zet 
tel werden das Nähere deſt mmen. Billets ſixd in mel⸗ 
ner Wohnung, Fuhrſtraße No. 647. eine Treppe hoch, zu 
16 Gr. Cour. in Empfang zu nehmen ER 
W. Rohloff. 


Am Doynerſtag, den asften dieſes Monate werde ich 


die Ehre haben, im Saale des engliſchen Hauſes ein 


Concert zu geben. Indem ich ein geehrtes Publicum 
hiervon ergebenſt benachrichtige, bemerke ich zugleich, 


* 


daß die Einlaßkarten ſtets in meiner Waßnung, Fuhrätraße k 


No. 849. und beim Eintritt an der Kaffe zu baden find. 


Hambuch. 


An zeigen. i 

Denen Woblibaͤtern und Gönnern bleſelbſt, welche in 
meinen jetztgen unglücklichen Verhä tniffen meiner Lodz 
ter fo bieder und liebevoll ſich angenommen, und Da: 
durch den wichttgſten Gegenſtand meines Kummers ger 
mildert heben, ſage ich diemit meinen märmften Dank, 
beſonders dem Heu. Mejor ven Plontzkp, welcher ſich 
elnſiw eilen der Fürſerae an Voterſtelle unterſogen bat. 
Die gütiage Vol ſicht, weiche jede edle That belohnt, ſegne 
I dafür, ſo wie es dieſe 1 Handlung ganz ver⸗ 
dlezt. Stettin din 14. Febr. 1816. 
. eh . Bercke, 
Hauptmann außer Dienſten. 


Ju einem ſichern ſoliden Grfchäft wird ein Theilneh⸗ 
mer geſucht, der ein Capital von 5 bis 6000 Riblr. eins 
ſchießen kann; ben Uebernahme eines kleinen unbedentens 
den Geſckäfte, wird ibm die Benutzung ſeines Copitals 
zu 7 bis 8 Procent garantitet werden. Auf Anfragen 
unter der Adreſſe K. L. M, freu an die hiefige Zeitungs⸗ 
1 giſandt, wird nahere Nachricht mitgetheilt 
werden. 


In elner Materloldendtung, im einer Provimilalſtabt 
nate bey Stettin, findet ein folider Gehülfe, der die 
Oeſchafte derſelden in jeder Hipſicht deſorgen und gute 
Atteße ſeines Woblverhaltens auſweiſen farn, ſofort Ens 
Sen das Näbere hierüber in der Expedition dleſer 

eltung. 


Ein cautlonsfäbiger Oeconom, der mehrere Jahre in 
der Mark und im Mecklenburaifchen conditiomtt, und 
die bepden letzten Feldtuge ols Fleywillſger mitgemacht 
hat, wünſcht baldigſt in fein voriges Verhältniß zuruͤck⸗ 
kebren zu können. Na deres zu erfragen dev dem Pre 
diger Claſen zu Voͤck bey Stettin. 5 


: Verbindungs⸗Anzeige. 

Anſere am aten dieſes vollzogene eheliche Verbindung 
leigen wir allen unſern Freunden und Verwandten hier⸗ 
durch ergebenſt an. Stettin den 10. Febrnar 1816. 

Stangenwald, D. F. E. Stangenwald, 
Reg. ⸗Haupt⸗Caſſen⸗Seer. geborne Tron. 5 


Entbindungs-Anzeige. 
Heute früh gegen o Uhr ward meine Frau von einer 
gelarden Tochter gluͤcklich enidunden. 5 
Vyritz den 7. Febr. 186. C. . Doͤtticher. 


Todes, Anzeige. 
Nech ꝛmonotiichen Lelden taubte deute Morgens halb 
1 Ubr der Tod mir meinen innigſt gellebten Gatten, mei⸗ 
nen drey unmündigen Kindern, den brauften Vater, den 
Kaufmann Carl Ludwig Wißmann aus Stettin, im 
Auſten Jahre feines fo thättgen als nützlichen Lebens. 
Die hohe und dankbar von mir erkannte Kunſt des wür⸗ 
digen Geheimen Ober⸗Medleinalratds Herrn Dr. @räfe 
ſetzte ſelnen Schmerzen ein Ziel und er war der vollfaͤn⸗ 
digen Beſſerang ſo nahe; dech feine Natur unterlag den 


nut iu üachibziigen Einwirkungen einer unbefleabaren 
Schwermutd, dem tiefen Gram, über die ſeinem Wahne 
nach gänzlich zerſtoͤhrte Geſundheit ſeines Korpers — Was 
ich an ihm verlohr — weiß nur der zu ſchaͤtzen, der ibn, 
wie ich, gekannt bat. Mich tiöfes die Ueberieugung, 
daß idm Jenſelts ein beſſexes Seyn zu Theil geworden 
und die Wirkungen dieſes Treſtes wolle Niemand durch 
Bevletdsbezeuo ungen födren. Die bleberigen Handels⸗ 
verdaͤltniſſe meines Felgen Marzes bleiben dis auf weite⸗ 
tes unverändert dieſelden. Berlin den Arten Feüruar 
1216. Die Witwe des Veiſtorbenen, 
Charlotte gehörne Lorent. 


Publik an dum. 
Nachſtehende Verfügung Einer Hochlöblichen Polütei⸗ 
Deputation der Koͤnigl. Regierung von Pommern: 
„aum die mit der Erbauung neuer maßieer Gchäude 

in den Feſtungen oder deten Vorſtaͤdten, welche oft 
dem fortiſieatotiſchen Intereſſe entgegen Find, notywen⸗ 
dig verbundenen nachtheil'gen Folgen zu vermeiden, 
foll, nach dem darüber ergangenen Reſerlpt Eines ho⸗ 
hen Miniſterii des Innern vom ı9ten v. M. in den 
Feſtungen und beſenders in den Vorſtäͤdten, kein Neu⸗ 
bau und beſonders kein maßiver Bau aufgefuͤhrt wer⸗ 
den, welcher nicht durch die Orts⸗Polizei, die jedoch 
darüber zuerſt Ruͤckſprache mit dem Ingenieur des 
Platzes zu nehmen hat, dem Bauherrn ausdrücklich ge; 
ſtattet worden iſt. 


Sie haben daher die Maurer und Zimmerleute der 


Feſtung Stettin zu inſtruiren, keinen Neubau, ſei es in 


der Feſtung oder in der Vorſtadt zu ubernehmen, bes 
vor ihnen nicht die ſpecielle Erlaubniß, welche ſich in 
den Händen eines jeden Bauherrn beßuden muß, vor⸗ 
gezeigt iſt. 8 . 
Zugleich beauftragen Wir Sie, auch die Einwohner 
der Sekung und Vorſtaͤdte hievon in Kenntmif zu 
ſetzen. Stettin den ıften Februar 1816.“ 
Polizei⸗Deputation der Königl. Preuß. Regierung 
von, Pommern. 5 
Buchholz. Lympius. Witte. 


den Herrn Polizei⸗Direktor Stolle 
hier „ 


wird hierdurch zur genaueſten Befolgung öffentlich be⸗ 
kannt gemacht. Stettin den gten Februar 1816. 


Königl. Polizei Direktor. Stolle. 


Auctions Anzeigen. 

Am naſten Febtuat dieſes Jabres und den folgenden 
Nachmittagen um a Ubr, werde ich mebrere, St. Excellent 
dem Herrn Stgatsminiſter von Ingersleben zugehoͤrtge 
Mobillarſtücke als: Sophies, Stuͤble, Kommoden, Seert⸗ 
faire, Zeugs und Kleiderſchraͤnke von Madagony⸗, Amar 
tantens und Elfenbols, einen Kutſchwagen, dioerſe Weine 
in Bontelllen, und meokeres Hausgetath, gegen gleich 
baare Bezaplung in Cotrank, öffentlich an den Meſſtdie⸗ 
tenden verkaufen. Die Auction wird in dem Haufe 
No. 32 große Wollweberſtraße abgebalten, und das ger 
druckte Verzeichniß der zu 99 —— Sachen i in 
meiner Wohnung gratis in haben. Stettin den sten 
Jebr. 1816. itelmann 2. 

Breſteſnaße No, 362. 


t 
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5 . 

Vor dem Herren Ober⸗Lardesgerlchtsrath Baren von 
Koltwitz ſell in Termine den 27 ſten Februar dieſes Jad⸗ 
tes, Vormittags um 11 Ubr, eine in der Crebitmaſſe des 
verſtotbenen Majors von Behr befindliche Baneo⸗Osll⸗ 
gation dom 1. Junii 1811 Lit. P. No., 117,467 und 
12,798, über 150 Rtbir. in Golde, Bedufs der Dil. 
button der Müſſe, Öffentlich verkauft werden. Alle Dies 
jentgen, welche ſolche zu haben wänften, werden hie mit 
aufnefordert, gedachten Tages auf dem Königlichen Ober⸗ 
Lapdesgericht ſich eln tuſinden. Stettin den 1. Febr. 
4816. Königl. Preuß. Ober⸗Laudesgeticht 

. . von Pommerr. 


8 P ROC LAMA. 

Auf Anſuchen der Beneſielal⸗Erden des verſterberen 
Benfionarki Jochen Heinrich Ahrens zu Probn und deſſen 
Ebefrau Ulrica Amalıa Frlederlka Brockmann, find dul ch 
die unterm heutigen Dato erlaſſeuen Proclaimata alle dle⸗ 
jenigen, die an deren Verlaſſenſchaft Rechte und Ans 
pruͤche zu haben vermeinen, zu deren Angabe und Ber 
ſcheinigung auf den sten ep oder raten Februar, 
oder ı8ten März k. J. bieſeloſt vorbefchirden, im mibris 
gen ſte durch den am sten April k. J. 1 publicirenden Abs 
ſchted damit für immer werden präcludirt und abgewieſen 
werden. Datum Greifswald den 27. Novbr. 1815. 


Königl, Hofgericht hleſelbſt. 


PE ROC LAMA. er 

Von Sr. König! Majeſtaͤt von Preußen ze, zum Grelfss 

walder Kreisgericht, Wir verordnete Kreisrichter und 
Kreisjuſtitiarlus. 

Laden dieſenigen, welche an den vormaligen Müller 
Dobbert zu Guͤtzkow Forderungen und Ansprüche haben 
und damit durch die am 14. Novbr. 1814 erlaffene Prä⸗ 
cluſſoErkenntviß nicht ausgeſchloſſen worden find, aß 
fie in dem zur aütlichen Beylegung der Debltangelegen⸗ 
beit des Müllers Dobbert auf den ten März d. J. 
Morarus 9 Uhr angeſetzten Termin vor dem biefigen Kö⸗ 
nigl. Kreisgericht in Perſon und ohne Sachwä lde erſchel⸗ 


2 


nen, und ſich über die zu dem Ende zu machenden Vor⸗ 


ſchlaͤge beſtimmt erklären, bev Strafe, daß die Abweſen⸗ 
de» für eiswilligend in die Beſchluͤſſe der Mebrbeit ver 
gegenwärtigen werden geachtet werden. Datum Greiſs⸗ 
wald den zaften Januar 1816. 
Von wegen des Königl. Kreisgerichts ſubſer. 
Dr. J. p. 8. Eichſtedt Kreisrichter, 


PRO CLA M. A. 


Von Sr. Koͤnigl. Majeſtat von Preußen ꝛc., zum Grelfs⸗ 
walder Kreisgericht, Wir verordnete Kreisrichter und 
; ‚Krelsinfitiarins. —.— E 
Laden alle diejenigen, welche nach der jetzt g en 
Sutolsenertärnnn De N oliſchiffels W in Neuen⸗ 
Urchen, an deſſen Vermögen ons tragend einem rechtlichen 
Grunde No derungen und Anfprüche zu baben vermeinen, 
daß fie ſolche vor dem dieſigen Koͤnſal. Kreisgericht am 
aßſten dieſetz, oder arſten März diefes Jahres, Morgens 
Uhr, anmelden und gehörig bewabedeſ en, bey Strafe, 
aß ſie ſonſt nicht weiter werden weböret, ſondern damit 
durch die in dieſem letzten Termin zn erlaſſende pruͤclu⸗ 


| ſſo⸗Srfennptulß werden ausgeſchloſſen worden. Datum 
Greifswald am 7teu Februar 1816. 
Von wegen des Kon gl. Kreisgerlchts fubfer. 
Dr. J. p. F. Lichſtedt, Krelsrlchter. 


Haus verkauf. 

Das in der Oberwiek ſud No, 147 belegene, zur 
Nachlaßmaſſe des Eigenthümers Chriſtian Gottſteb Rauth 
gehoͤrige Haus, welches zu 572 Rthlr. 11. Gr. gewürdigt 
und deſſen Ertrasswertb, nach Abzug der darauf haften⸗ 
den Laſten und der Reparaturkoſten, auf 220 Rthlr. 20 gr. 
ausgemittelt worden, foll in Termino den ı6ten März 
1816 Vormittags um 10 Uhr, im hieſizen Stadtgericht 
öffentlich. verkauft werden. Stettin den 20. Nov. 1815. 
; Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Gut her verpachtung. 

Des unter Adminifiration der ur terzeichneten Direction 
ſtebende Ritterguth Bökenberg, nebſt dazu aeböriaen Vor⸗ 
werk Berkenlatte in der Uckermack, 2 Meilen den Prenz⸗ 
lau belegen. Ferner das Vorwerk Wilbelmsdoff bey 
Bökenbera, fo beude zu Trinitatis d. J. pachtlos wer⸗ 

den, ſollen anderweitig auf 3 oder 6 Jabre an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden, und es iſt dazu ein perem⸗ 
torſſchet BietungeTermin auf den ıgten Marz dleſes 
Japres, Vormittags 10 Ubr, im Landhanfe in der Woh⸗ 
tung des Ritterſchaſts,Spndieus Herrn Müller dieſelbſt 
ansefegt, wozu Pachtluſtige hiermit öffentlich vorgeladen 
werden. Die näheren Pachtbedingungen und Zuſtand der 
Gürher find bey dem Seren Altterſchaftsratb von Eich 
ſtedt und Syndlcus Müller zu erfahren. Prenzlau den 
iſten Februar 1816. 

N uckermaͤrkſche Ritterſchafts⸗Direetlon. 


Publik an dum, 
wegen Verpachtung des Loniſenbades. 

In Gefolge des Antrages Eines Wohlloͤblichen Mar 
giſtrats ſoll der bieſige Geſundbrannen, Louffenbad ges 
nannt, mit dazu gehörigen @ebäuden, Laͤndereyen, Mobi⸗ 
llen und Neonfilien auf das Jahr von Marien 1816 bis 
1817 öffentlich verpachtet werden Hlezu iſt ein Ter⸗ 
min auf den sten März dieſes Ie hres, Vormittage um 
10 übr, allbter in der Gerſchteßubde angeſetzt, und es 
werden Bletungsdellebige, welche ſich wegen tures Wobl⸗ 
vorhaltens legitlmiren, und hinreichende Sicherheit nach⸗ 
welſen konnen, eingeladen, zur bestimmten Zelt zu er; 
ſchelnen, wornöchf der Höchfbietende, nach erfolgter Ge⸗ 
neymigung des Magiſtrats, den Zuſchlag und die Voll; 
ziehung des Contracts unter den in Termino zu eröffs 
nenden Bedingungen — die auch ſchon vorber bey ung 
und bey Einem Woblloͤblichen Magtſtrat hieſelbſt einge; 
ſeben werden können — zu erwarten bat. Polzin den 
6. Febr. 7816. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Guͤtherverpachtung. 

In dem am ısten Jangat c. angetandenen Termim, 
wegen Verpochtung der Huͤtber Greß⸗Raddow and Ster⸗ 
nig, ißt für letzteres (welches im Greiffenbergſchen Kreiſe 
und unfern den Städten Eribers, Tteptow und Greifen; 
bera liegt) kein annebmliches Gebot aefcheben, daber ſol⸗ 
ches nochmals hierdurch Öffentlich zus edoten wird, und 
Pachtiußtge eingeladen werden, am 2 ſten dieſes Monats 
auf dem herrſchaftlichen Hefe in Gloß⸗Naddow iu er 


cheinen, Ihr Gebot daſeldſt abzugeben und bat der Mei, 
letende, nach etngedolter Genedmigung der Heriſchaft, 


aledarı den Zufchlag zu gemärtigen. 


HBolzverfauf. 

In Termino den 14t en März e. bin ich gemilligt, all: 
dier a — 300 Stuck Bahl⸗Eichen an den Melſtdteten⸗ 
den in verkaufen. Liebhaber lade ich am beſtimmten 
Tage ein, ſich eimufinden Die Eichen konnen taglich 
zuvor in Augenſchein genommen werden. Volgtsbagen 
bey Maſſow den kiten Februar 1816. 

v. Jagow 


Bekanntmachung. 

Im vorigen Sommer habe ich neten meiner oberichläs 
gigen MWaffermädle eine Schneidemudle erbauet In 
Gemaäßdeit des Ediets vom 26. Oetoder 1810. §. $. 6. 
und 7, wegen der Muͤhlengerechtiskelten, werben alle 
diejenſgen, welche ein Widerſpruchsrecht gegen dieſe don 
mit erbauete Schneidemüßdle zu haben vermeinen, aufge⸗ 
fordert, ihre Preteſtationen gebörigen Orts eimulegen. 
Buggenthin den 28. Januar 1816. 5 ö 

Der Muͤdlenmelſter Fiſcher. 


Zu verauctiontren in Stettin. 


(Auction.) Montag den 19ten Februar und folgende 
Tage, Nachmittazs um 2 Uhr, werde ich in meinem Haufe, 
große Oderſtraße No. 6, öffentlich vekaufen: Sopha, 
Stühle, Tiſche, Spiegel, Glas, Kayance, Tiſchjeug, met: 
tere Reſte Kattune, ein halder Wagen, eine Tapackoreſſe, 
ein Kotaſied, eine Gartentdüte, mehrere Jagdſlinten und 
Büchſen, vel ſchtedene muſtkaliſche gute Inſtrumente, als 
eine Tenorbratſche, eine Violine, verſchlebene Flöten, auch 
Behältniſſe zu Inſtrumente und Notenpulte, auch eine be⸗ 
trächtliche Pareben Muſtkallen, Land- und Seekarten, und 
am aoſten kemmen außer Brapdtwein, auch eine kleine 
Parther Berliner Liqueurs in Flaſchen meiſtbietend zum 
Verkauf. | Oldenburg. 


Schiffs⸗ Verkauf. 

Zum öffentlichen Verkauf des an biefiger Baumbruͤcke 
liegenden Galliasfetiff Amella, ßebt am asſten dieſes 
Monats, Nachmittags = Ubr, ein Termin an. Das 
Schiff ſt 1811 in der Fabrt gekommen und ſeltdem in 
dem beſten fehrdaren Zaſtande erhalten, Jedem Kauf: 
lofligen ſtebt die Beſichtigung frey, gleich wie die 
Aufnahme des Inventarlums davon in meinem Comptoir 
nachzuſeden, woſeldſt auch die Adbaltung jenes Verkaufs 
Termins erfolgen fol. Stettin ben sten Feotuar 28:6, 

J. C. J. Secker. 


Zu verkaufen in Stettin € 
Ein vierfigiger bequemer Meifemanen iſt gegen einen 
billigen Preis e haben. Die Zeitungs⸗Expeditton weis 


ſet den Verkäufer nat. 


Eine ſeblerfreve Fuchsſtute, 6 Jahr alt, völlig zugetit⸗ 
ten, auch zum Fahren zu gebrauchen, ſteht in No. 1077 
zum Verkauf. — —— 

Ein gut gerittener Schlmmelhengſt, der ebenfalls als 
Wagenpferd zu gebrauchen, zeon Jahr alt, übrigens feh⸗ 
leriren, ſoll, wegen Mangel an Raum, für einen fehr 
billiarn Preis verkauft werden; das mäpere if in der 
großen Oderßraße No. 1. zu erfragen. 


“ 


Schöne geſande Citronen, feiſche Pomeranzen und füße 


Apfelſinen erſte Sorte, 100 Stuck 4 Riblr., von beyden 
letztern 100 Stuck 10 Rihlt Coutant, find zu baben bey 
C. Gottſchalck. 


Pomeranzen, Citronen und 5 Günſabrüſte, 
bey a Lifchke, Fuhrſtraſse No. 845. 


Carol. Reis, engl. Suͤdſeetbran, feinen ofindifihen 
Arrae, Hrn 10 Aan Segelleinen, oſſerlten 
erkauf zu ſehr billigen Preiſen 
W 15 fan v Hofmann. & Barandon. 
Engliſchen Sprop in gtoßen und Meinen Gibluden, 
fein, mittel Raifinabe und pmpenzucke :, Caffte, Porto⸗ 
rieo und Cnaſter in Nö len, fein hel Lacknue, Braun 
Kein, bey Partdeven und im Einzelnen, wie alle üdrige 
Material: und Farbewaaren, ſo wie alle Sorten Papiere 
und Nathuſtasſche Tabacke, bey a N 
Gottlieb Wilhelm Schulze am Heumarkt. 


fd; vnd Biſchofe⸗Extract, Cichorlen, ſchleſiſche 
auch einige Faden elchen Brennbelz, verkauft 
B. w. Oldenburg junior, 


ina er und Portorico in Rollen find 
Aechter Va inas Canaſter 8 len ſi 


Vun 
Roͤthe, 


; aben, de € omp. 
n Bleiteſtraße No. 289. 
=, Wiefenverpachtung. 


Die Biesiähtige Benutzung der zum Heßſchen Haufe 


in der Breltenſtraße geboͤrlgen, bin ter der Sguneſchen 
Schneldemüdte, im ſogenannten piepenwall, belegenen 
A Wiese, biete ich biermit zur Verpachtung aus. Stete 
tin den 13. Febr. 1816. Der Regiſt aiot Lift. 


ne Haus wleſe, zum Hanfe No. 272 auf dem Roſen⸗ 
ee % zu vermietden, und der Vermietber in be⸗ 
nauptem Haufe ia erfragen. 


Bekanntmachungen 
Durch den Beyfall meiner ſelt einigen Jahren ſelbſt 


angefertigten Vanille; und Gewuͤrt⸗Ehreolade bin ich au⸗ 


fgefordert worden, die Fabrication dieſes Products zu 


erweitern, und jenen Sorten annoch die ſogenannte Wie⸗ 


ner und Geſundhelts⸗Cbecolade, fo wie einige geringere 


Sorten mit beyzufuͤgen; mit dem Bemerken, daß nun⸗ 
mebro damit ſoweſt vorgeſchritten bin, alle Sorten in 
Par theyen vorraͤthig zu Faden, und zu weit billigeren 


. Preifen, wie deym Verkauf von einzelnen Pfunden — 


Allen bieſigen und auswärtigen Freunden 
8 damit beſlens, und verſichere die reellſte 
Bedienung. Stettin den 89. Januar ui . 

„ Könige ffagez⸗ Ecke go. 90. 
Eine kleine Porthey engl. Sprop in kleinen Gebinden, 
f. e ee TE ‚fo wie auch beſten Aalbur⸗ 


er Hering habe noch worrätbig. 
5 3 Guſt. Gebnlund, Ftauenfttaße No. 918. 


In elner Materlalhandlung, mit Comptolrgeſchaͤften 
verbunden, wird ein Lehrling verlangt, der im Schreiben 
und Rechnen geübt if; bey wem? erfahrt man in der 
Zeltungs⸗Expeditlon. 55 


A) 


* 

Um Fünftigen Irtbum zu vermelden, ſehe 
nölhtaz, meinen dochgeehrten biefigen Kunden und Gög⸗ 
nern, die ich ſeit vielen Jahren bedlene, ergebenſt dekaunt 
zu machen, daß mein Logis unveränderlich in der Loni⸗ 
ſenſtrale Ne. 750 den dem Stellmacher Hrn. Scheuff er 
it. Empfehle mich zuuleich mit Damesflechten und Locken 
in allen Couleuren, und nehme auf Herrin: und Dames⸗ 
Touren, auch Platten für Herren, Bestellungen an, fo 
wle auch feine Pomaden bey mir zu baden nd. Billige 
Preiſe und reelle Bedienung werde ich mir gets sur 
Pflicht machen. Stettlu den 14. Febr. 1816. 
er Louis Zagendorff ſenior, 
n Frifene des Hiefisen Theaters. 


Ein nuerbelratbetes 


ich mich ae: 


Frauenzimmer von mittleren Jab, 


ken und guter Erziehung, welche ſchon als Mitt: ſchaſte⸗ 


7 en dem e 8 1 . 
rien oder in Oſten eine ähnliche Condition i 
Wirthſchaſt auf dem Lande bey einem — —— 
iu erdalten. Das Nähere in der Zeltungs⸗Expedltion. 
3 N fr 


wünſcht zu Ma⸗ 


Wonn jemand eine Anstellung als Bedienter ſocht, ber 
bat ſich in der Schuhſtraße No. 141 jeden Nachmittag 
zwiſchen 2 und 3 Uhr zu melden. Stettin den 12. 
Febt. 1816, 
— — — 

Ein Arbeltsmann, der Zeugnlſſe feiner Ehrlichkeit ber: 
beingen kann und dabey geſund if, kann ein bedndigeg 
gutes Unterkommen ſogleich erbalten.. Bey wem? ſagt 
gefälligſt die Zeltungs⸗Expeditlon. N 
nu en 

6 à 700 Rihlr. 
cherheit geſucht; 
tungs⸗Expedition. 


— — 
Lotterie Anzeige. 
Zur zeſlen kleinen Geld⸗Lotterle, deren Ziehung den 
arfen Februar Ihren Anfang nimmt, find ganze, halbe 
auch viertel Looſe zu baden, bey 


Oldenburg, große Oderſtraße No. 6. 


Courant werden gegen deppelte Si 
von wem? erfäbıs man er 2 


Cours der Staats-Papiere. 


Berlin den 9. Februar 1816 Briefe Geld. 
Serliner Denco-Ob ons 80 — 
Berliner Stuadı-Obligarions . 8 0 8 00% 93 — 
Thurm. Landfchafts- «„ „ „ 654 — 
Neumärk. dettl „ 21463 
Aollündiſche O ö * 12192 
Ni — 1 Sn 2 41422 
2 ettl De Ba „ 1 — — 
Welt ‚Biundbrieke Fr. Anm. 3 
dert detti Fella. Anm. , | — | 7 
OR-Preufsiiche Pfandbrie® . , » inst 
Pommerfche deiel A 2024 Fe 
Khur- u. Meumürk. dem) en — tox 
Schlefiſeke derd „ 1011 * 
Staats-Schuld-Scheine . en „„ „„ „6 „ 791 8 
EIns-Scheine pro 18 iI 14 78 
Gehalt - detti deri „„ sr er + eK 
Breior-Schene gsa 100 
Reconnallanen , oa re 1 


